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Bibelquiz eım Wort zZUur FEinführung
Sehr viele MeMßfeıern, dıe ich als sogenannter Konzelebran der als sonst1-

SCI Gottesdienstteilnehmer erlebe, begınnen StereoLYyp ach Einzug, Kreuz-
zeichen und ruß ıchtet der Priester eın Wort ZUT Eınführung dıe VEISaMll-
melten Gläubigen. Dieses Wort ZUT Eınführung begınnt häufig mıt Wendungen
WI1Ie „Im eutigen Evangelıum hören WITr das Gleichnıs VO  . „Das heutige
JTagesevangelıum ordert uns auf .. der „In der heutigen Lesung n_
tert uns der Apostel Paulus .. Und ann O1g eine mehr der weniger NS
führliche Auslegung der Schriftlesungen der JTagesmesse.

Die überwıegende ehrne1l der ZUT Messe Versammelten hat dıe betreffen-
den Schriftlesungen, VON denen 1m Eınführungswort gesprochen wırd, freiliıch
nıcht WIe der Priester. der Diakon der der Lektor schon VOIL der Messe ANSZCSC-
hen Wıe sollte Nan angesıichts der Wahlmöglıchkeıiten, dıie uns uUuNnseIre Lese-
ordnung bıetet, auch WI1Ssen, für welche Perıkopen sıch der Priester entscheıden
WIrd. SO stehen WITr 1so während des mehr der wen1ger umfänglıchen Eınfüh-
rungswoOrtes UNSCICH Plätzen und rätseln, welche Schriftlesungen anschlıe-
Bend ohl verkündet werden. Als ein1germaßen bıbelfester (ottesdienstteil-
nehmer ann Ian aus den en des Priesters Rückschlüsse auf dıe Lolgenden
Lesungen ziehen und diese me1lst FeC. bald bıs auf mehrere verbleibende MöÖg-
liıchkeiten einkreisen. Wıe (Gottesdienstteilnehmern e1 ergeht, dıe mıt der
Hi Schrift wen1iger gul vertrau Ssınd, WdSC ich 1Ur erahnen.

Egal WIEeE bıbelkundıg elıne (Gemeinde 1st, das osrundlegende Problem dieser
des Wortes ZUr Eınführung bleibt immer estehnen Der Prijester spricht

einem Zeıtpunkt bereıts ber eıne ache. während diesed selbst im Got-
tesdienst och Sal N1C ZUT Sprache kam DIies geschieht erst später, 1m Wort-
gottesdienst be1 der Verkündigung der eılıgen Schrıift

DAS WORT ZUR EINFUÜHRUNG
INE CHT DER NACHKONZILIAREN LITU.  FORM

Das Wort ZUTr Eınführung be1l der Messe ist eıne Frucht der nachkonzılıaren
Lıturgiereform. Um dıe bewußte und fruchtbringende Teilnahme Öördern
und 1m Hınblick auf den gelistlıchen Gewiınn‘' der Meßfeıier wurden erklärende
Worte 1im Verlauf der ıturgıe ermöglıcht“. Z7u diesen erkKlarenden Worten bre-
VvVes admonitiones) gehö auch das kurze Wort ZAHE FEınführung 1m Rahmen der
Eröffnung der MeMßftfeier

Seıther ist das Wort ZUT Eınführung be1l der Messe be1l uns ZU Regelfall g_
worden;: sehr, dalß INan Verwunderung rntet, welst INan arau hın, daß
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sıch e1i eine ann-Bestimmung UNSCICS Meßordo handelt Eın olches
Wort ZUT Fınführung muß keineswegs immer geben. In der Feıier der Gre-
meindemesse e: hlerzu entsprechender Stelle „Der Priester, der Dıa-
kon der eın anderer azu Beauftragter ann elne appec Eınführung in die
Feıer geben. eNnNauso erlaute dıe Allgemeine Einführung In das Römische
Meßbuch: „Nach der Begrüßbung der Geme1inde ann der Priester der e1in ande-
ICr die Gläubigen urz ın dıe betreffende Meßfe1ier einführen.‘“ Nıcht wen1ge
Priester sınd indes der Meınung, dieses Wort ZUT Eınführung Sse1 fester und
verzıchtbarer Bestandteıl der Eröffnung der Messe.

DAN WORT ZUR EINFÜUÜHRUNG ARS ORT DER SCHRIFTAUSLEGUNG?
Täglıch e1in treffendes., kurzes geistlıches Wort formulıeren, dıe Ge-

me1nde in das ysterıum der Eucharıstiefeler hıneinzuführen, und dabe1 jeden
Jag EIW. Neues ber das immer SICICNE: freilıch außerst facettenreiche., My-
sterım 9 1st e1in oher, aum erfüllender nspruch. SO wenden sıch
viele In der uCcC ach einem edanken für das Wort ZUT Einführung den tag-
ıch wechselnden Schriftlesungen L der Gefahr entgehen, sıch ständig
in einem elatıv kleiınen Kreis VON Motiven bewegen und sıch notgedrungen

wıederholen. Das Wort ZUTr FEınführung gera auf dıiıesem Weg leicht eıner
veriruhten Auslegung der Schriftlesungen.

Die Konzılsväter des Zweıten Vatıkanischen Konzıils en dıe Intensivle-
rung der Schriftauslegung rıngen gewünscht und 1€6S in der Liıturgiekonsti-
tutiıon deutlich ZU Ausdruck gebracht.” Der persönlıche Einsatz und dıe be-
trächtlıchen Ühen, welche dıe amı Beauftragten für dıe lebendige und
iruchtbringende Auslegung des es Gottes aufwenden, sınd enn auch sehr

honorleren. Für diesen N1IC einfachen Dienst gebührt ihnen ICHAET ank
Das Wort ZUT Eınführung aber ist N1C der gee1gnete Ort für dıe Schrıiftaus-

legung! Und das AdUus mehreren (Gründen

DIE EROFENUNG DER UND IHRE
on dıe un  10N der Eröffnung spricht e1ne Schriftauslegung

dıeser Stelle der Messe. Das Wort ZUT Eınführung soll mıt kurzen en (vgl.
AEM 29; brevissiımıs verbis he1ßt 1im lat Orıginal!) in dıe MexMßfelier als San-
Z N1ıc L1UT in den Wortgottesdienst, einführen.

Dıie heilıge Messe besteht in gewlsser Hınsıcht AdUus Zzwel Teılen, dem
Wortgottesdienst und der Eucharıstiefeier. dıe jedoch CHS mıteiınander
verbunden sind, daß S1e. elne einz1ge (Gottesdienstfeier bılden; Dazu
kommen och jene eile. welche dıe Fe1ler eröffnen und beschließen.®

Eröffnung und Abschluß der Messe sınd Somı1t Rahmenteıle, die dıie eßfe1-
als umschließen. Das Wort Z Eınführung als eıl diıeser Eröffnung

Dıie Fe1lier der Gemeılndemesse, 1n Die Feıer der eiılıgen Messe. Meßbuch Für dıe Bıstümer
des deutschen Sprachgebietes, 2 Eınsıedeln a. | 225

AEM 29

AEM
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darf alsSO nıcht NUur den Wortgottesdienst als den eınen Hauptteıil der Messe 1m
Blick en und auf dıe Schriftlesungen abzıelen, sondern soll in cdıe Fe1-
CI, bestehend AdUus Wortgottesdienst und Eucharıistiefeıer, eiınführen. In AE  Z
wIird 1€6S$ unmißverständlıch dargelegt: Die CHe VOTI dem Wortgottesdienst

dıenen als nTang, Eınführung und Vorbereitung der SaNzZCH [1 Feler.“

DIE RAMATURGIE DEN WORTGOTTESDIENSTES
DiIie Schriftauslegung 1m Rahmen des Eınführungswortes wıiderspricht

dem der jeder Liturgie inhärenten Dramaturgıe. on VON der og1 der Spra-
che her ist eiıne Schriftauslegung Vor der Verkündıigung der Heılıgen Schrıift e1in
Undıng. Von ihrer atur her braucht dıie Auslegung des Wortes Gottes das aktu-
ell verkündete Wort (jottes als Fundament Auf dem gehörten Wort Gottes ruht
dıe Auslegung auf. Wırd dieses Verhältnis umgekehrt, wırd INan siıch des
Vorwurfs NUr schwerlich erwehren können, das nachher verkündete Schriftwort
dıene ohl eher der Untermauerung der VO Priester geäußerten Me!1-
NUuNS nlıegen des Wortgottesdienstes ist aber gerade, daß WITr uns dem
Wort Gjottes vorbehaltlos und unvoreingenommen tellen, uns se1in eıl NECU

der uns VO  — ott herausfordern und ZUT mkehr rufen lassen.
Was cdie Pastorale Einführung In das Menhlektionar bezüglıch der hınführen-

den Worte den Schriftlesungen außert, ıst In diesem Kontext sehr beden-
ken und gılt ohl analog auch für das Wort ZUr Eınführung im Rahmen der KT-
öffnung. Der lenor der diıesbezüglıchen Erläuterungen ist OIC hınführende
Worte den Schriftlesungen sollen tunlıchst och keıne Auslegung beinhalten
und den Inhalt der Lesungen N1IC schon vorwegnehmen. S1e sollen vielmehr
‚ Zu aufmerksamem Zuhören anleıten””, aHaltung des aubens und des g —
ten ıllens wecken“ SOWI1eEe „„den exft einleiten‘“‘. So ist dıe (Gemeninde bereıt,
das Wort (Gottes aufzunehmen ;: dıe gegebenenfalls sıch anschließende usle-
Sung soll das VernomMmMeEeENE Wort (jottes erschließen und geistlich vertiefen.

Erfolgt eiıne solche Auslegung bereıts 1im Kontext des Wortes ZUTr Eınführung
Begınn der Messe, Iso och bevor der Geme1inde das erschlossene Wort

(jottes überhaupt verkündet wurde, ist dıe Geme1inde für eine Erschlıeßung
und geistliche Vertiefung der Schriftlesungen och Sal nıcht bereıt Daran an-
dert uch dıe grundsätzlıche Vertrautheit mıt der eılıgen Schrift wen1g. DIie
Schriftauslegung dieser Stelle wiıird weıtgehend 1Ns Leere laufen, un 1e1
der dafür aufgewendeten Mühe wırd deshalb vergeblich se1n.

Darauf vertrauen, dıe Gläubigen werden den 1im Wort ZUT Eınführung g_
gebenen geistlıchen Kommentar den Schriftlesungen 1m Hinterkopf a_
ten DIS dıe Lesungen verkündet werden, dürfte sıch als Trugschluß erwelsen.
Das meıste, uch treffend und T1LLan Gesagtes, wırd bıs dahın längst VETSCS-
SCH seInN. Mehr erwar ignorliert menschliche Realıtäten. Der /usammen-
hang VON Schriftlesung und der 1im Eınführungswort gegebenen geistlichen Kr-
schlıeßung derselben wırd sıch er NUTr wen1igen Gläubigen auftun. Dazu he-
SCH S1e. zeıtlich weıt ausel1nander.
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MOGLICHKEITEN FÜR INE SACHGERECHTE GESTALTUNG
Bewuhter Umgang mit dem Wort ZUF Einführung
Immer wieder einmal, längst N1IC immer, wırd 1Im Rahmen der Eröffnung

e1in (wırklıch kurzes) Wort ZUT Eınführung geben Wer dıe ZzZanlreıchen Möglıch-
keıten hınsıchtlich der Gestaltung der Eröffnung entsprechend wahrnımmt., dıe
unlls gegenwärtiger Meßordo offerıert. wırd ohnehın teststellen, daß eın
ausdrücklıches Wort ZUT Eiınführung Sal nNIC immer nötıg ist.© Eıne Stereotype
Form der Eröffnung ist VO  —; uUuNnseTrem Meßbuch bewußt nıcht gewollt; ungute
Routine ist das Todesurteil für jede Lıturgie! 1bt eın Wort ZUT Eınführung,

soll 1e6S$ ein geistlıcher Impuls se1n, der in dıe MewßfeIier als einIunNr.:
Dabe!1 sSte nıchts dagegen, daß der betreffende Gedanke AUSs der Beschäfti-
SUuNg mıt den Schriftlesungen des ages WIrd. Eıne direkte eZUg-
nahme darauf der Sal eıne Auslegung der JTageslesungen sollte 187r Jjedoch
vermleden werden.

Hinführende Worte den Schriftlesungen
nNnstelle eines regelmäßigen es Z.UH: FEınführung sollte IMNan verstärkt VON

der Möglıchkeıit des hınführenden Wortes den Lesungen eDrauc machen.
Knappe hınführende OTG welche die betrefifende Lesung in einen ogrößeren
/usammenhang einordnen und „„dıe Gläubigen autftmerksamem Zuhören

69leıten indem S1E dıe Aufmerksamkeiıt auf die Sinnspitze der Perıkope lenken,
können 1e] ZU besseren Verständnıs (zumal der atl Lesungen) beiıtragen.
a  i ist sorgfältig auf dıe Liıterarısche Art dieser Hınweise achten S1e
mMUusSsen nämlıch einfach, dem ext SCWICY, kurz, ohl vorbereıtet un auf den
ext abgestimmt SCHI: den S1e einleıten sollen.  6610 Sıe sollen N1IC den Inhalt der
Perıkope vorwegnehmen!

Kurzhomilie Wochentagen
Die Schriftauslegung ann WENN eıne solche angebracht erscheıint In

Form eıner Kurzhomiuilie iIm Anschluß dıe Schriftlesungen gegeben werden.
In der Liturgiekonstitution und In den erneBertTIenNn lıturgischen Büchern Hür dıe
eDiICIer ist die Homiulie „„als eı1l der Lıturgie se eImmıie worden .“ An
oOnn- und gebotenen Feiertagen darf S1e NUr aUus schwerwıiegenden Gründen
entfallen. An den Wochentagen, besonders der Advent-, der Fasten- und sSter-
zeıt SOWIE be1 Festen und be1l Anlässen., denen dıie Gläubigen zahlreicher

e61)kommen, ist S1e „sehr empfohlen Eıne solche Kurzhomiulie den Wochen-
braucht dabe1 VO Umfang Nıc länger se1in als das kurze Wort ZUT

Auf dıe vielfältigen Möglıchkeıten, dıie Meßordo für ıne dıfferenzıierte Gestaltung der
Eröffnung bletet, und auf ihre praktische Umsetzung hat hingewılesen: ILEK, Die Eröffnung
der eblteIler. Liturgietheologische Überlegungen Praktische Vorschläge für ıne sınngerechte
und dıfferenzierende Gestaltung, 1in 11 39 (1989) 127-154; DERS., Gestaltungsvorschläge für dıe
Eröffnung der MeXßfeıer, 1n 24 (1990) 20 30 85
EML 38
EML U vgl Al
Vgl Vat. H. 45 52; Gemeimdemesse (s Anm. 338; AL  Z 41; EML

12 Vgl ALEM 42; PEML 5
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Eınführung, das SIC rSetzt SIC stellt keine Mehrbelastung für dıe Seel-
SOTSCI dar Es SCHUSCH WCNISC treffende wohlüberlegte AEZe Häufig äßt sıch
das Was Handreichungen als Wort ZUT Eınführung angeboten wird (fast)
verändert als Kurzhomıilıe verwenden

Von dieser öglıchkeı Kurzhomulie Wochentagen wırd Ian N1IC
aber vielleicht er eDrauc machen 16 i1st CN de-

zıdiıerte Schriftauslegung Dem Wort Gottes WO C1IHNE lebendige Kraft
IN Es spricht oft auch hne rklärung unmıttelbar für sıch selbst Wırd
aber C416 Schriftauslegung gegeben sollte INan ıhr den ıhr zukommenden
atz der ıturgıe C1INTauUumMenNn un: nıcht das Wort ZUT Eınführung damıt be-
lasten

addaus Eisterbauer alzburg
Das Purifizieren der liturgischen Gefähe

SO manche/r der/dıe regelmäßıige dıe Euchariıstie miıtfeijert wırd sıch schon
gefragt en W as dıe me1l1s sehr ausführliche und langwıer1ige Kei1igung der
Gefäße edeuten soll olgende Zusammenstellung der Rıchtlinien den 1CUr-
gischen Büchern soll als nregung verstanden werden, ber dıe CISCHC Praxıs
nachzudenken und gegebenenfalls dementsprechende Anderungen vorzuneh-
Hcn

STELLENWERT
Wıe schon angedeutet wırd VON vielen Vorstehern der Eucharıstie das Puri1-

fizieren der lıturgischen Gefäße fejerlich anmutenden 1{US erhoben
und ıhm C1in N1ıCcC zukommender Stellenwert eingeraumt weıl SIC ach der
Kommunion „umständlıch" Hostienschale und eie Altar Jedoch
soll dıe Anwelsung .„.dıe Purifizıerung erfolgt mıiıt der gebührenden Ehr-
turcht WIC der deutschen Fassung des rdo Miıssa e1 NIC.
skrupulösen Verhalten be1 der Reinigung der Gefäße führen. Ehrfurcht ıJa, ber
keıne Angstlıchkeıit.

ORT DER
Die lıturg1ischen Bücher sehen N1CcC VOT daß dıe Reinigung Altar gesche-

hen soll
Vasa purıfıcantur d sacerdote vel dıiacono vel abh acolytho pOst
Communionem vel post Mıssam quantum NMer]ı potest ad abacum

| DiIie Feıier der Gemeindemesse DIie Feıer der eılıgen esse Meßbuch Für dıe Bıstümer
des deutschen Sprachgebietes, Einsiedeln |u a. | °19 523 Vgl auch der Katechısmus der
katholischen Kırche München a. ] 993 [künftig KKK| Nr 2120 und Can 367 i A

GMR 238 Missale omanum Kx decreto Oecumenıicı Concılu Vatıcanı I1
auctorıtate Paulı VI promulgatum Edıtıo Lypıca altera Vatıkan 97/5 (AEM 23 Meßbuch
IS Anm 11) |Hervorhebung VO Verfasser]|]


